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TRUMPF fertigt Kernkomponente für 

Teilchenbeschleuniger für CERN Projekt I.FAST   

 

Erstmals additiv gefertigte Beschleunigerkomponente aus Reinkupfer // 
Höchste Qualität für Kernkomponente von Teilchenbeschleunigern // 
Grüner Laser zeigt seine Vorteile bei Kupfer // Präsentation auf der 
Formnext 
 

Ditzingen/Genf/Frankfurt, 10. November 2022 – Das 

Hochtechnologieunternehmen TRUMPF hat im Rahmen des von der EU 

geförderten und vom CERN koordinierten Projekts I.FAST erstmals eine 

Kernkomponente künftiger Teilchenbeschleuniger additiv gefertigt. Das 

Besondere daran: Zum ersten Mal ist es gelungen, dieses kritische Kupferbauteil 

in einem Stück zu drucken. "Das ist der Beweis, dass Anwender große 

Kupferbauteile mit einer Bauteilhöhe von fast 400 Millimetern mit unseren 

Maschinen additiv mit großer Präzision herstellen können – oder anders 

ausgedrückt: Mit dem 3D-Druck können wir auch hochpräzise Teile wie dieses 

schneller, kostengünstiger und energieeffizienter fertigen", sagt Michael 

Thielmann, Experte für additive Fertigung bei TRUMPF. Das 

Hochtechnologieunternehmen wird das Teilchenbeschleuniger-Bauteil auf der 

3D-Druck-Leitmesse Formnext in Frankfurt zeigen. 

Es handelt sich um einen sogenannten Radiofrequenz-Quadrupol (RFQ), eines 

der komplexesten Teile eines Beschleunigerkomplexes. Der RFQ beschleunigt 

den Teilchenstrahl und bringt ihn damit nahezu auf Lichtgeschwindigkeit. "Derzeit 

sind weltweit über 30.000 Beschleuniger im Einsatz, die meisten davon im 

Gesundheitswesen und in der Industrie. Die additive Fertigung kann dazu 

beitragen, die Größe und die Kosten aller Arten von Beschleunigern zu 

verringern, indem es ihre Herstellung verbessert und verkürzt, und ihre Leistung 

erhöht", sagt Maurizio Vretenar vom CERN, Projektkoordinator von I.FAST. 

CERN untersucht die Vorteile der additiven Fertigung 

Der additiv gefertigte RFQ ist Teil des von der EU finanzierten und vom CERN 

koordinierten Projekts I.FAST (Innovation Fostering in Accelerator Science and 
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Technology). Ziel des strategischen Projekts ist es, Europa eine Führungsrolle 

bei Teilchenbeschleunigern für Wissenschaft und Gesellschaft zu verschaffen 

beziehungsweise diese auszubauen. Der Schwerpunkt liegt dabei unter anderem 

auf dem 3D-Metalldruck. "Es liegt auf der Hand, dass wir in Zukunft in der 

Beschleunigergemeinschaft und in unseren Anlagen zunehmend additiv 

gefertigte Komponenten einsetzen werden", sagt Toms Torims von der 

Technischen Universität Riga, der das I.FAST-Arbeitspaket für fortschrittliche 

Beschleunigertechnologien koordiniert.  

Höchste Qualität dank grünem Laser 

Das I.FAST Expertenteam von CERN, Politecnico de Milano, CNRS-IN2P3, 

Fraunhofer IWS und der Technischen Universität Riga hat das komplexe Bauteil 

speziell für die TruPrint 5000 Green Edition von TRUMPF entwickelt. Für das 

RFQ gelten sehr hohe Anforderungen an den Fertigungsprozess. "Hier kommt 

unsere TruPrint 5000 Green Edition ins Spiel. Dank des grünen Lasers können 

wir selbst feinste Kupferstrukturen in hoher und gleichbleibender Qualität drucken 

und dabei die Produktivität steigern", sagt Thielmann.  

Schnellere Produktion senkt Bauteilkosten 

Bisher fertigten die Zulieferer die RFQs für wissenschaftliche Labore wie das 

CERN und für die Industrie mit konventionellen Methoden. Viele einzelne 

Produktionsschritte wie Fräsen und Löten waren notwendig. Das kostet Zeit und 

Geld. Bei der additiven Fertigung entfallen viele Zwischenschritte. So kann das 

TRUMPF System Hohlräume wie Kühlkanäle gleich mitdrucken. "Mit unserem 

grünen Laser sind wir auch bei der additiven Fertigung von Kupferbauteilen 

schneller als vergleichbare Anlagen mit Infrarot-Technologie", sagt Thielmann. 

Das Kupfer absorbiert den grünen Laserstrahl besser als den eines Infrarot-

Lasers und lässt sich dadurch besser bearbeiten. "Wir brauchen weniger 

Energie, um so schnell wie ein Infrarotlaser zu sein, oder wir können mit der 

gleichen Energie schneller arbeiten", sagt Thielmann. So können Anwender mit 

dem grünen Laser Kupferbauteile kostengünstiger additiv herstellen.  
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Zu dieser Presse-Information stehen passende digitale Bilder in druckfähiger Auflösung 
bereit. Diese dürfen nur zu redaktionellen Zwecken genutzt werden. Die Verwendung ist 
honorarfrei bei Quellenangabe „Foto: TRUMPF". Grafische Veränderungen – außer zum 
Freistellen des Hauptmotivs – sind nicht gestattet. Weitere Fotos sind im TRUMPF Media 
Pool abrufbar. 
 

 

 Beschleunigerkomponente aus reinem Kupfer 

Der Radiofrequenz-Quadrupol (RFQ) ist einer der 

komplexesten Teile eines Beschleunigerkomplexes. 

(Bild: TRUMPF) 
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Über TRUMPF 

Das Hochtechnologieunternehmen TRUMPF bietet Fertigungslösungen in den Bereichen 

Werkzeugmaschinen und Lasertechnik. Die digitale Vernetzung der produzierenden 

Industrie treibt das Unternehmen durch Beratung, Plattform- und Softwareangebote 

voran. TRUMPF ist Technologie- und Marktführer bei Werkzeugmaschinen für die flexible 

Blechbearbeitung und bei industriellen Lasern.  

2021/22 erwirtschaftete das Unternehmen mit rund 16.500 Mitarbeitern einen Umsatz von 

4,2 Milliarden Euro. Mit mehr als 80 Tochtergesellschaften ist die Gruppe in fast allen 

europäischen Ländern, in Nord- und Südamerika sowie in Asien vertreten. 

Produktionsstandorte befinden sich in Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien, 

Österreich und der Schweiz, in Polen, Tschechien, den USA, Mexiko und China. 

 

Weitere Informationen über TRUMPF finden Sie unter: www.trumpf.com 

 

Über I.FAST 

Dieses Projekt wurde von der Europäischen Kommission im Rahmen des Forschungs- 

und Innovationsprogramms Horizont 2020 unter der Finanzhilfevereinbarung Nr. 

101004730 gefördert. 

I.FAST soll es Europa ermöglichen, seine Führungsposition in der fundamentalen 

Teilchenphysik und in anderen Wissenschaftsbereichen, die auf Teilchenbeschleunigern 

basieren, zu behaupten und der europäischen Industrie ein Portfolio an fortschrittlichen 

Beschleunigertechnologien zur Verfügung zu stellen. Auf diese Weise wird ein Beitrag 

zum Bau und zur Modernisierung der nächsten Generation von beschleunigerbasierten 

Forschungsinfrastrukturen, zur Schaffung von Arbeitsplätzen und letztlich zu langfristigem 

Wachstum geleistet. 

 

Weitere Informationen über I.FAST finden Sie unter https://ifast-project.eu 

 

 

Pressekontakt: 

https://mediapool.trumpf.com/search/set/?resetsearch&field=metaproperty_Currentness&value=PressMaterial&multiple=false&filterType=add&filterkey=savedFilters&disableModal=false&_=1435333889014
https://mediapool.trumpf.com/search/set/?resetsearch&field=metaproperty_Currentness&value=PressMaterial&multiple=false&filterType=add&filterkey=savedFilters&disableModal=false&_=1435333889014
http://www.trumpf.com/
https://ifast-project.eu/
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Gabriel Pankow 
Pressesprecher Lasertechnik, Group Communications 
+49 7156 303-31559 
Gabriel.Pankow@trumpf.com 
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